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8 ftir; ten. Daß durch die Ausüb 8 dieſe Weiſe zu ermi überhaupt! bataillon aufgeſtellt. Der Generallieutenant Kühne, höchſtes Glück in voller Jugend und Schaffens⸗ 1 
Deut ſchland. | Reolitinnsneits die Daher Unter and pid Wee e ber unter De 31. Dioviſion, kommandirte die kraft noch an deſſen Seite. Anders heute! Der 

Berlin, 22. Auguſt. Zu der Nachricht, daß ſchwer geſchädigt, daß auch große Bevölkerung ſchritten werden möchte und iſt jetzt mit der Parade, der eine zahlloſe Zuſchauermenge bei größte, unſäglichſte Schmerz ſollte dem liebenden 

die Reform der direkten Steuern in Preußen freiſe als Konſumenten dadurch benachtheiligt Durchführung des Beſchluſſes beſchäftigt. Erſt wohnte. Die Tribünen waren. von Lirca 6000 Bater nicht erſpart werden. Doch er trug ihn 

noch nicht ſoweit vorbereitet ſei, um bereits im werden können, iſt niemals ein Geheimuiß ge- nachdem das endgültige Reſultat dieſer Ermitte⸗ Menſchen dicht beſetzt, einige ſiebzig „ Meiers res mit übermenſchlicher Faſſung. Und 

ö nächſten Winter den Landtag zu beſchäftigen, be- weſen. Aber der Geſetzgeber hat ſich durch ſolche lungen vorliegt, gedenken die Intereſſenten weitere eine hatten den Truppen gegenüber Auſſtellung worin nn er die Kraft, ſich wieder aufzu⸗ 

{ merkt die „Natiouallib. Korr.“: Erwägungen ſeiner Zeit an der Gewährung der Schritte zu vereinbaren. Reicht die veranſchlagte en Se. Majeſtät der Kaiſer, der die richten?! In der treuen Liebe ſeiner Völker, die 

„Eine Verantwortung für das Stocken der Koalitionsfreiheit nicht hindern laſſen, und die Summe zur Deckung der Koften nicht aus, ſo Uniform der Gardes du Corps trug, ritt die in Palaſt und Hütte ſeinen Schmerz mitempfan⸗ 
Reſormthätigkeit mit zu übernehmen, hätte die ſelben werden vorausſichtlich auch jetzt für ihn dürfte wahrſcheinlich die Angelegenheit den preu⸗ Front der Paradeauſſtellung ab, von Ihrer Ma- den, in jener beispiellos baftehenbenben: treuen 
nationalliberale Partei am alterienigiten Urs nicht beſtimmend fein können, die Gewährung ßiſchen Landtag noch in feiner nächſten Seſſion jeſtät der Kaiſerin in offenem Vierſpäuner  ge- Pflichterfüllung, die fein geſegneted Wirken feit 
* ſache. Wir ſind die letzten, die die großen zurück zu nehmen. Das Einzige, wozu er be⸗ beſchäftigen. folgt, worauf ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt⸗ vierzig Jahren gekennzeichnet. Alſo ſehen wir 
Schwierigkeiten unterſchätzen, mit denen ſich die rechtigt, aber auch verpflichtet erſcheint, iſt, den — Das Organ des italieniſchen Konſeil- fand. Nach Beendigung der Parade fuhr Ihre in unserm erzabenen⸗ heißgeliebten Herrſcher nicht 
Vorbereitung, wie die Durchführung der Reform möglichſt großen Schutz gegen Mißbrauch des in präſidenten Crispi, die „Riforma“, hebt in der Majeſtät die Kaiſerin nach der Stadt zurück. nur die Verkörperung aller Regententugenden, 
abzufinden hat. Der Geſetzgebung in den Ein- Rede ſtehenden Rechtes zu ſchaffen. In dieſer heute vorliegenden Nummer hervor daß wie die Se. Majeſtät ritt an der Spitze der Fahnenkom⸗ des edelſten, . Herzens und der 
zelſtaaten fällt aber, nachdem auch das Reich Beziehung wird zu erwägen ſein, wie der Ver Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rom und pagnie unter enthuſiaſtiſchen Ovationen der zahl an detſten titterlichteit, ſondern auch das 
ſeine Finanzwirthſchaft auf dieſer Grundlage leitung ſowohl, wie namentlich dem terroriſtiſchen | diejenige des Königs Humbert nach Berlin, auch loſen Menge zurück nach dem Kaiſerpalaſte.“ leuchtende Vorbild des Nannesmuthes in un⸗ 
eingerichtet hat, die Aufgabe zu, ihrerſeits nach Zwange zur Theilnahme am Streike durch ftraf- der jüngſt vom Kaiſer Franz Joſef in der deut⸗ Ferner wird aus Straßburg vom 21. Auguſt ſäglichſtem Schmerze. Doch nicht allein in 
Möglichkeit hinter dem unterſchiedslos durch Konz geſetzliche Beſtimmungen noch wirkſamer als ſchen Reichshauptſtadt abgeftattete Gegenbeſuch gemeldet: e Bi unſerm Herzen tragen wir jo ſein Bild für 
ſumſtenern belaſteten Einkommen das noch vor⸗ bisher entgegenzutreten iſt. Es iſt bekannt, daß jo gedeutet werde, als ob neue Verträge im „Ihre Majeitit die Kaiſerin beſuchte heute immer: auch über dieſes Reiches Grenzmarken 
handene fundirte größere Vermögen aufzuſuchen derartige Ausſchreitungen jeden größeren Streik Hinblick auf nene Eoentualitäten abgeſchloſſen Nachmittag die Uuiverſität und wurde. daſelbſt blickt es glänzend und gewaltig hinaus. Wie 
und ergänzend zu den Staatsleiſtungen heranzu⸗ zu begleiten pflegen. worden wären. Das offiziöſe Organ erachtet vom Rektor und Senat empfangen und durch das hat ihn doch erſt in den jüngſten Tagen ein 
ziehen. Welches Ergebniß dabei zu erwarten iſt, W. In Dresden begannen am Montag Vor- alle dieſe „Enthüllungen“ für müßig. Dagegen Gebäude geleitet. Allerhöchſtdieſelbe beſuchte ſo mächtiges verbündetes Volk, ſeinen eigenen jugend⸗ 
femme zunächſt nicht in Betracht; ebensowenig, mittag die Verhandlungen des Verbandstages des wird mit Anerkennung darauf hingewieſen, wie dann die Orangerie und nahm dom Obergärtner lichen und erlenchteten Herrſcher an der Spike, 
15 ob die Zahl der hierzu Stenerfühigen größer Beutzalberbandes en Hand und ſtädti der Kaiſer von Oeſterreich, der vom Schickſal ſo Kuntz, der die Führung übernommen hatte, huld- mit Jubel begrüßt. Wir alle haben dankbar mit 
oder geringer. Die Gerechtigkeit gebietet um ſo ſchen Grundbeſi zer⸗Vereine Deutſchlands. grauſam geprüft worden iſt, noch nicht einen vollſt ein Blumenbauquet entgegen. Um 6 Uhr unſeren Nachbarn und Kameraden, mit denen 
dringlicher, auch die kleinſte Zahl von beſſer Bürgermeiſter Roniſch begrüßte den Verbandstag Tag die Pflichten verabſäumt habe, die ihm begaben ſich Ihre Majeſtäten zu dem Statthalter wir Schulter an Schulter kämpfen werden, 
Silulrten in jener Weiſe ergänzend zu belasten, 9 ne Dat ſtidtiſchen Behörden und der durch ſein hohes Amt auferlegt werden, wie er Fürſten Hohenlohe zum Diner, an welchem das wenn es gilt, empfunden, was ſie an Liebe und 
| je ſtärker die Maſſen von den indirekten Abgaben Un, en, De eb 2 Gefolge Ihrer Majeſtäten, die Generalität und Treue unſerm heißgeliebten Kaiſer entgegenge⸗ 

| 


8 5 f ürgerſchaft. — Der ſtändige Vorſitzende des trotz ſeiner Trauer um den jäh hinweggerafften Geſotge. 9 eye 4 f urn Napdel N gegenger 
in Auſpruch genommen werden. Eine Reform N 3 251 e in Sich na 0 Berlin a habe, woſeloſt er die Spitzen der Zivilbehörden theilnahmen.“ HN 8 grüßt 9 der a ſeiner 
N 8 5 1 b te, 8 er 7 5 2 2 21 7 f Völker er 9 
hierauf den Jahresbericht. Den erſten Gegen- mit all der hochachtungsvollen Liebe empfangen — Zur Lage in Deutſch Südweſtafrika 5 1 785 1 5 5 in den i r N 
jtand der Tagesordnung, die Wohnungsfrage, be⸗ worden ſei, die ſich aus den Banden der Freund wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Kapſtadt geſchrie⸗ N 95 3 F 
handelte en e Das 1 Der on Seel h ach: Wee 15 8 der neee . Sa 55 a als Ausdräck der Sn Hi mel berichteten beiße 
Grundübel der mißlichen Wohnungsverhältniſſe unterliegt keinem Zweifel — führt die „Riforma“ diſchen Regierung vollſtäudig verleugnet worden abs tr RR, 9 
ſeien die niederen Löhne; der Arbeiter könne im aus — daß die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz in ſei. Das Geſchrei über Vergewaltigung der ee — e 
8 55 beſſere Wohnung nicht bezahlen. der That als 9% BERN! nl: 12 50 u" 1 . fe 905 ungerechtfertigt ſchüte für angelt Er Er en ud en 
Wenn ein Arbeiter jo wohnen ſolle, wie es die werden muß. Deshalb hat auch, wie es weiter geweſen. D die Engländer, welche Lewis auf ſeinem ene he miele om . 
ee erheiſchen, dann müßte er in heißt, Italien 5 1 5 nue . Auge nach a je jebtgung a rg een ee 2 
resden mindeſtens 1060 Mark Jahresverdienſt welche denn auch in England alle Sympathien kleinlaut geworden. Ueber die näheren Umſtände den Pater zeluer SE e et 
haben. Weder den Arbeitern noch fe Haug. der lentlichen Meinung, ſowie das Vertrauen der Flucht des Robert vewis aus dem deutſchen ten, Kaiſer Franz Joſef J., er lebe hoch, dreimal 
wirthen ſei der Mißſtände wegen ein Vorwurf der Regierung genießt, wie unlängſt durch den Protektorate wird berichtet: 2 n hoch! x a 2 
zu machen. Man könne den Hauswirthen nicht aus Anlaß des vom Kaiſer Wilhelm am eng. Nach einer Zeit unbeſchränkten Einfluſſes Wien, WU. Auguſt. Wie die hieſige „Allg. 
zumuthen, der ungenügenden Beſoldung ihrer fliſchen Hofe abgeſtatteten Beſuches erhärtet wor⸗ im Hererolande begann Lewis dem alten Ober⸗ Ztg.“ erfährt, ſoll demnächſt eine kaiſerliche, vom 
Miether Rechnung zu tragen. Der Redner ſtellte den iſt. Das Organ Crispi's gelangt zu dem häuptling läſtig zu fallen. In dieſem Angen- Geſammt Miniſterium gezeichnete Verordnung 
ſchließlich eine große Anzahl von Theſen auf, von Ergebniß, daß die Beſtändigkeit der Grundlage, blicke erhielt er einen Brief aus Berlin, in erſcheinen, wonach die am 1. Auguſt v. J. ver⸗ 
denen wir folgende hervorheben: Behufs Ge- auf welcher der europäiſche Frieden beruht, von welchem ihm gerathen wurde, ſich vor den öffentlichte und blos bis zum 31. Juli d. J. 
ſtellung ordnungsmäßiger und geſundheitlicher allen Freunden des letzteren mit Genugthuung Deutſchen in Acht zu nehmen; Fürſt Bismarck gültig geweſene Verordnung, betreffend die Auf⸗ 
Wohnungen iſt der Erlaß einer Reichsbauordnung | betrachtet werden muß. Da aber die Ra ir Soldaten und werde ihn aufheben laſſen. hebung der Wirkſamkeit der Geſchworenen⸗ 
erforderlich, welche nicht nur angeben ſoll, was dieſes Friedens mit Recht als ein hinlänglich Ueber den Abſender dieſes Briefes ließ ſich leider gerichte in denjenigen Strafſachen, welchen an⸗ 
zu geſchehen hat, ſondern auch verbürgen ſoll, daß großes Ziel für die betheiligten Staaten gelten nichts erfahren. Jedenfalls muß derſelbe von archiſtiſche Verbrechen zu Grunde liegen, mit 
der bauende Bürger nicht mit unnöthigen Be- darf, erſcheint der „Riforma“ völlig nutzlos, für zuverläſſiger Seite geweſen ſein, da die Nach- theilweiſe abgeändertem Texte wieder in Gültig⸗ 
ſchwerden belaſten wird; es empfiehlt ſich die Vorgänge, wie die Reiſe des Kaiſers Frauz richt dem Lewis ſolchen Schreck einjagte, daß er keit geſetzt wird. Die Verordnung umfaßte 
Aufhebung der Steuern und Laſten, welche augen⸗ Joſef nach Berlin, beſondere Motive zu ſuchen. auf der Stelle, wie er ging und ſtand, ſich aus bisher die 5 Gerichtshofſprengel Wien, Wiener⸗ 
blicklich auf dem Grundbeſitz als Sonderabgabe — Wie aus Gräfenberg berichtet wird, iſt dem Staube machte und nach Kapland flüchtete.] Neuſtadt, Wels, Prag, Brür, Gitſchin, Jung» 
ruhen; es empfiehlt ſich die Herſtellung aller in dem Befinden des früheren landwirthſchaft⸗ Seitdem iſt im Hererelande wieder volle Ruhe bunzlau, Reichenberg, Brünn, Olmütz, Neu⸗ 
Wohlfahrts- und Verkehrs Einrichtungen auf lichen Miniſters Dr. Friedenthal eine Ver- eingetreten, und der ſtellvertretende Neichstom- titſchein, Graz, Leoben und Klagenfurt. Nach 
ſtädtiſche Koſten, ſowie die Einführung muſter⸗ ſchlimmerung eingetreten. Das Leiden iſt jetzt miſſar Nels hat feinen Wohn itz wieder inſder neuen Verordnung ſollen nun in einzelnen 
ültiger Miethsverträge 11 n e e e beginnende Gehirnerweichung erkannt. gen e Walfiſchbay iſt vor nn rn in e Hair Jun . die 
ach längerer Erröterung gelangten die Theſen — Prinz Viktor Napoleon hat an den einiger Zeit vom deutſchen Kanonenboote „Habicht“ ordentlichen Gerichte in ihrem vollen Umfange 
des Referenten einſtimmig zur Annahme. — Da- General 92 Murall, den Vnſtenden des imperin- beſucht worden; kurz darauf kam der Dampfer wieder hergeſtellt, bei anderen Gerichts höfen hin⸗ 
nach wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen.liſtiſchen Zeutral Komitees, folgenden Brief ge- der Clan Gordon Linie daſelbſt an, re eine gegen für anarchiſtiſche Delikte Ausnahmsgerichte 
— In der zweiten Sitzung am Dienſtag berichtet: Expedition des Herrn von Lilienthal nebſtſeingeführe werden. Das bezügliche Gutachten 


der preußiſchen Perſonal⸗ und Ertragsſteuern in 
dieſem Sinne wäre natürlich ſchon lange ſpruch⸗ 
reif, wenn die Vorbereitung dazu nicht ein volles 

f Jahrzehnt gehemmt worden wäre. Gleichwohl 
dürfte es der gegenwärtigen Finanz- und inneren 
Verwaltung ziemlich ſchwer fallen, vor dem 
Lande klarzuſtellen, daß die Reform demnächſt 
noch nicht einmal ihren Anfang nehmen könne.“ 
— Nach einer der „Nat. ⸗Ztg.“ zugehenden 
Mittheilung nimmt man an, daß der Reichstag 
in ſeiner bevorſtehenden Seſſion außer den be⸗ 
reits genannten Vorlagen noch eine Reihe anderer 
zu erledigen haben wird. So würden auch die 
Verhandlungen über kolonialpolitiſche Fragen 
einen ziemlich breiten Raum einnehmen, da zu 
nachdrücklicher Fortſetzung der Expedition des 
Hauptmann Wißmann weitere Forderungen er⸗ 
hoben werden ſollen. Es ſei nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß auch die nächſte Seſſion Fortſetzungen 
der Weißbücher über die Kolonialpolitik bringen 
wird; namentlich würden dem Reichstage ein⸗ 
gehende: ilungen über die Expedition des 
ee e ihre Erfolge zugehen. 
bu er eine n i N ies 2 
meldete Verlobung Sher kön en 5 
3 königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Margarethe, Schweſter Sr. ajeftät 
des Kalſers, mit Sr. Hoheit dem Erbprinzen 
von Naſſau, iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, am 
hiefigen Hofe nichts bekannt. n 
— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ eee 

aus Stuttgart meldet, wird die Nachricht eines 
engliſchen Blattes („Truth“) von der bevor⸗ 


ſtehenden Vermählung der Prinzeſſin Viktoria ſchäftigte ſich der Verbandstag mit dem Mieths⸗ den 17. Auguſt. Waarenvorräthen für Handelszwecke und auch des oberſten Gerichtshofes iſt vom Juſtizmini⸗ 
von Wales mit dem Prinzen Hohenlohe -Langen- recht, dem Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches Mein lieber General! die deutſche Schutztruppe landete. Von deutſchen] ſterium bereits eingeholt worden. 


Danken Sie in meinem Namen den impe- Unternehmungen befinden ſich zur Zeit im 
rialiſtiſchen Komitees, welche Werth darauf ge- Hererolande in erſter Reihe die aus mehreren 
legt haben, aus Anlaß des 15. Auguſt mich nener- Perſonen beſtehende Expedition des Lalienthal⸗ 
dings ihrer Ergebenheit und unerſchütterlichen ſchen Konſortiums, ferner zwei Ingenieure der 
Treue zu verſichern. Ich beglückwünſche Sie, deutiſch afrikaniſchen Minengeſellſchaft und die 
daß Sie in Ihrer glühenden Rede die dauernden Vertreter der Brücknerſchen weſtafrikaniſchen 
Grundſätze unſerer Kaiſer in Erinnerung gebracht Kompagnie. Die letztere hält einen Laden in 
haben. Einzig die Imperialiſten haben ſeit 18 Walfiſchbay und hat die längſt geplante Schläch 
Jahren nicht aufgehört, die von den heutigen terei nun endlich in Gang geſetzt. Es wird 
Republikanern mißachteten Rechte des Volkes Ochſenfleiſch geſalzen, geräuchert und zu Corned 
zurückzuverlangen. Unſere Anſtrengungen ſind beef verarbeitet. Es fragt ſich nur noch, ob der 
nicht mehr vereinzelt. Der Gedanke der Volks. Nutzen den Koſten entſprechen wird. Die deut⸗ 
abſtimmung macht 'täglich und unter allen Par- ſche Kolinialgeſellſchaft für Südafrika hat zwar 
teien neue Fortſchritte. Trotz der Gewaltthätig⸗ einen Vertreter im Lande, verhält ſich aber voll⸗ 
keiten der in den letzten Zügen liegenden Parla- ſtändig unthätig. Dem rückſichtsloſen Auftreten 
mentarier wird Frankreich wieder Herr ſeiner mancher Deutſchen wird viel Schuld an der 
Geſchicke werden. Die Partei des Kaiſerreichs Mißſtimmung der Eingeborenen beigemeſſen. Auch 
hat ihr Vertrauen ſtets in das Volk geſetzt und der Reichskommiſſar ſoll vielfach darüber geklagt 
ihr Vertrauen wird nicht getäuſcht werden. haben. In Kapſtadt halten ſich mehrere deutſche 

Ich bin, mein lieber General, Ihr wohl- Ingenieure in Geſellſchaft des bekannten Dr. 

geneigter Theophilus Hahn auf, die gleichfalls eine Gold⸗ 
Viktor Napoleon. unternehmen im Hererolaude beabſichtigen, aber 

Man erinnert ſich, daß das bonapartiſtiſche uicht recht von der Stelle zu kommen ſcheinen, 
Zentral⸗Komitee am 15. Auguſt, als am Napo- da fie ſchon über ein Vierteljahr dort zu- 
leonstage, einhellig dem General du Barail zu- bringen. 
geſtimmt hat, als dieſer den unbegrenzten Sym⸗ Oldenburg i. Gr., 10. Auguſt. Ueber 
pathien für den General Boulanger Ausdruck gab. den gt tat in Atte er⸗ 

— Jetzt liegt der Wortlaut der Anſprache ſtattete ein Lübecker ſozialiſtiſcher tator 
vor, welche General Voulanger am 8 geſtern in einer etwa 200 Köpfe ſtarken Ver⸗ 
an eine Abordnung ferner Anhänger in London ſammlu tig Bericht, der ſammt der folgenden, 
in Beantwortung der ihm überreichten Sym ſehr magern Beſprechung wegen Neues und Be. 
pathie⸗Adreſſen richtete. Mit Bezug auf ſeine merkenswerthes bot. Die überwachende Polizei 
Verurtheilung ſagte er u. A.: ließ die Redner gewähren. Der Berichterſtatter 

„Meine politiſchen Feinde im Senat haben 8550 für das kommende Frühjahr die allgemeine 8 
michſnicht vernichtet. Ich und meine Freunde Forderung einer ſechsſtündigen Arbeitszeit X 
ſind als Verſchwörer gebrandmarkt worden und in Ausſicht, gab aber zugleich jeiner — gewiß kung hereinfällt, daß der Kaiſer „nur von 
ich wurde des Diebſtahls beſchuldigt. Ich bin berechtigten — Ueberzeugung Ausdruck, daß man 
ein Verſchwörer genannt worden, weil eine damit nichts erreichen werde. 

Million franzöſiſcher Bürger mich zu einem Ab- Oberſtein, 13. Auguſt. Der Großherzog u 
geordneten wählte. Ich habe niemals 5 Cent. von Oldenburg ſtattete heute unſerm jchönen Italien. ar 
Staatsgelder angerührt, während ich Kriegs- Städtchen einen mehrſtündigen Beſuch ab. Um Rom, 20. Auguſt. Nach der „Riferma‘ 
miniſter war; aber weil ich willens war, für 12 Uhr kam der hohe Herr zu Wagen hier an, iſt die Polizei den Anſtiftern des letzten Bom 
Geheimniſſe zu zahlen, welche Frankreich in den wo ihm ein begeiſterter Empfang bereitet wurde. benattentates auf dem Colonnaplatze auf der 
Stand ſetzen würden, Angriffen ausländiſcher Straßen und Häuſer waren aufs ſchönſte ge- Spur. Die Zeitungen eröffnen Geldſammlungen 
Staaten Widerſtand zu leiſten, haben meine ſchmückt. Die erſte Begrüßung fand in der für den bei dem Attentat verwundeten Carabi⸗ 
Feinde allenthalben nach Mitteln geforſcht, um Turnhalle ſtatt; dann wurde im feſtlich gezierten nieri, weil durch deſſen Geiſtesgegenwart ein noch 
mich zu verdammen, Während ich Kriegsminiſter Neſtaurationspavillon des Bahnhofs das Früh- weit größeres Unglück verhüter worden fein ſolll. 
war, hatte jeder meiner Schritte den Zweck, das ſtück eingenommen. Es folgte ein Ausflug auf BES A 

Yand in gehörigen Vertheidigungszuſtand zu ver- die beiden Burgruinen und die Felſenkirche. So⸗ Großbritannien und Irland. 1 
ſetzen. Ich habe es vorher gejagt und wieder- dann fuhr Se. königliche Hoheit nach dem be⸗ Lon don, 18. Auguſt. Die Giftmörderin 
hole es, daß wenn ich und meine Freunde vor nachbarten Idar, wo dem Landesherrn ebenfalls Maybrick wird wohl beguadigt werden, den 
geladen worden wären, vor einem Appellhof oder ein herzlicher und warmer Empfang zu Theil bei der wahnſinnig lebhaften Betheiligung des 
einem Kriegsgericht zu erſcheinen, anſtatt den wurde. Nach feierlicher Begrüßung beſichtigte der Publikums hat ſich ein ſolches Beweismaterial 
Senat zu einem Tribunal zu machen, wir mit Großherzog die Gewerbehalle, eine herrliche Aus- für und gegen ihre Schuld aufgethürmt, daß ihre 
dem erſten Dampfer nach Frankreich gereiſt ſtellung von Erzeugniſſen der heimiſchen Edel- Hiarichtung vorläufig wenigſtens zu einem Ver⸗ 
wiren. Die Regierung bediente ſich nicht der ſtein⸗Induſtrie, ſowie die Diamantſchlelferei von brechen geſtempelt würde. Es läßt ſich nicht mehr 
ordentlichen Gerichte; ſie ſagte ſich: „Wir müſſen Philipp Soln und die Ausſtellung von Zeichnun daran zweifeln, daß der ſelige Maybrick ein Gewohn⸗ a 
uns dieſer Männer entledigen“, und ſie machte gen der Sparer Fortbildungsſchüler. Die Rück. heitsarſenikeſſer war und daß fie ſich der aus dem 
zu dieſem Zwecke ihre Pläne. Was hätte es ge⸗ kehr nach Birkenfeld erfolgte mit Sonderzug vom Fliegenpapier gewonnene Löſung als Schönheit ⸗ 
nützt, vor einem ſolchen Gerichtshofe zu er⸗ Bahnhof Oberſtein aus. N waſchmittels bediente. Wenn fie nebenbei Ehe- 
erſcheinen und die Anklagen in Abrede zu ſtellen. 92 brecherin war, ſo iſt daraus der Schluß noch 
Wir waren verdammt, ehe der Gerichtshof tagte. Oeſterreich Ungarn. nicht geſtattet, daß fie deshalb ihren Mann ver⸗ 
Ich verlange nur, daß das franzöſiſche Volk Ver Wien, 20. Auguſt Unter den vielen giftete; und wenn er an Magenentzündung ſtarb, 
trauen in mich ſetze, und der er der ge. Trinkſprüchen, welche am Geburtstage desstaijers jo iſt die Arſenikoergiftung als Urſache noch “u 
genwärtigen Herrſcher wird bald der Vergangen- ausgebracht worden jind, iſt beſonders derjenige nicht erwieſeg, da ſich verhältnißmäßig wenig 
heit angehören.“ dez Feldzeugmeiſters Freiherrn von Shönfeld, Arſenik in ſeinem Magen vorſand. Ihr Brief, 

S. M. Kanonenboot „Wolf“, Komman⸗ Korpskommandanten in Graz, viel bemerkt wor“ daß Mapbrick todtkrank ſei, läßt vielerlei Deu J 

dant Kapitän Yientemant Credner, iſt am 11.|ven, weil derſelbe darin auch der Kaiſerbegez- [tungen zu und wirkt nicht überführend. Dass 
Auguſt er. in Apia angekommen. nung in Berlin gedachte. Herr von Schönfeld Verhalten der Wirterin Happ, welche den Brief 


entſprechend. Rechtsanwalt Baron (Berlin] be 
fürwortet u. a. die Annahme folgender Theſen 
Der Miethsvertrag über Grundſtücke bedarf der 
ſchriftlichen Form; der bloß mündlich abge- 
ſchloſſene und durch Uebergabe der Miethsräume 
abgeſchloſſene Vertrag hat Gültigkeit für ein 
Jahr; der Grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe 
iſt ſeſtzuhalten; die Aftervermiethung und die 
Abtretung des Miethsrechts iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Genehmigung des Vermiethers zuläſſig. 
Nach längerer Erörterung wurde beſchloſſen, dieſen 
Theſen zuzuſtimmen und den Vorſtand zu be 
auftragen, für Aufnahme der entſprechenden Be 
ſtimmungen in das bürgerliche Geſetzbuch thätig 
zu ſein. Nach Erledigung mehrerer anderweitiger 
Beſchlüſſe wurde ſchließlich als Ort für den 
nächſtjährigen Verbandstag Magdeburg gewählt. 


— Während die Vorbereitungen für den 
Beginn des Baues des Dortmunder ⸗Emshafen⸗ 
Kanals in vollem Gange ſind, ſteht durch eine 
eigenthümliche Verkettung der Umſtände die 


Wien, 20. Auguſt. Die angeſehene Ge⸗ 
treidekommiſſionsfirma W. Stern iſt in⸗ 
folvent. Die Paſſiven betragen circa 25,000 
Gulden. 3 
Peſt, 20. Auguſt. Die an der ungariſchen 
Staatsbahn gelegene große Gemeinde Rakos Cſab a 
ſteht jeit Vormittag in Flammen. Der Bürger⸗ 
meiſter hat das telegraphiſche Erſuchen um Hin⸗ a 
ſendung von Militär und Feuerwehr nach Peſt 
gelangen laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Der Empfang des 
Kaiſers in Straßburg ſcheint vorzüglich ge 
weſen zu ſein, da die Berichte der hieſigen 
Blätter ſich durchaus widerſprechen. In dem 
0 Beſtreben, den Empfang als mie 
ungen darzuſtellen, behaupten die einen, daß an 
Privathäusern „keine einzige Fahne“ ſichtbar ge⸗ 
weſen ſei, wogegen die andern die „ausnahms⸗ 
loſe Beflaggung“ aller 117 15 durch den Zwang | 
der Polizei, welche die Fahnen den Einwohnern 7 


— burg dem „Schwäbiſchen Merkur“ von unter⸗ 
richteter Seite als müßige Erfindung bezeichnet. 

— Ueber die Reiſepläne des Kaiſers 

werden aus auſcheinend amtlicher Quelle Mit: 
theilungen verbreitet, die bis zum Beginn des 
November reichen. Wenn dieſelben in allen 
Einzelheiten aufrecht erhalten werden, ſo würde 

für einen Beſuch des Zaren in Berlin oder 
Potsdam nur die Zeit vom 28. Auguſt bis zum 

>. September offen bleiben. Schon an dieſem 
| Tage ſoll die Abreiſe zu den Herbſtwaffenübungen 
erfolgen und an dieſe ſich dann die Reiſe nach 
Griechenland anſchließen, die in dem letzten Drittel 
des kommenden Monats von Genua aus, ange 
treten werden ſoll. Du 0 = 10 Br 
math iſt erſt auf einen ſehr ſpäten Termin an⸗ 
geſetzt. Das erklärt ſich aus dem Beſuche, der 
dem italieniſchen Königspaar noch abgeſtattet 
werden ſoll. Auch die Theilnahme unſeres Kaiſers 
an den vom Kaiſer von Oeſterreich veranſtalteten 
Hoſſagden ſcheint ſicher zu fein. Die Einladung 
zu deuſelben tt bereits während der Anweſenheit] Inangriffnahme der für die oberſchleſiſche 
des Kaiſers Franz Joſef in Berlin erfolgt. Von] Induſtrie jo hochwichtigen Durchführung der 
einer Theilnahme der deutſchen Kaiſerin an dieſemKanaliſirung der oberen Oder für die 
Ausſluge verlautet nichts. Vielleicht iſt auf die-nächſte Zeit noch nicht zu erwarten. Der 8 2 
ſelbe verzichtet worden mit Rückſicht auf die des Geſetzes vom 6. Juni 1888, betveffeud die 
Kaiſerin von Oeſterreich, die noch immer ſchwer Verbeſſerung der Oder und Spree, beſtimmt 
unter dem ſchmerzlichen Berluſte leidet, der ſie nämlich, daß mit dem Projekt der Verbeſſerung 
durch den Tod ihres einzigen Sohnes betroffen der Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis 

hat. In den Drten, die ſie im Laufe dies Som- Koſel erſt dann vorzugehen ſei, wenn der 
mers auf ärztliches Anrathen beſucht, war ſie, geſammte Grund und Boden, welcher nach 
| von den Perſonen ihrer Umgebung abgeſehen, für den feſtgeſtellten Projekten für die Bauaus⸗ 
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Niemand ſichtbar; ihre Ausflüge galten einſamen, führung einſchließlich der Nebenanlagen erforderlich 

von Wanderern ſonſt nicht betretenen Waldpar⸗ ſiſt, aas au? Intereſſeutenkreiſen 

tien. In Deutſchland verfolgt man die Reiſen unentgeltlich und laſtenfrei zum Eigenthum 

des deutſchen Kaiſerpaares mit erhöhtem Jutereſſe. überwieſen, oder die Erſtattung der ſmmtlichen, 

Denn dieſe raſch ſich wiederholenden Beſuche am ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der 

| italieniſchen Königshofe, wie in der Hofburg zuſfreien Vereinbarung oder der Enteignung auf- 

Wien bekunden die wachſende Innigleit der Be⸗ zuwendenden Koſten, einſchließlich aller Neben⸗ 

ziehungen der Herrſcher Italieus, Oeſterreich entſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und 

Ungarns und Deutſchlands und beſtärken die ſonſtige Nachtheile, in rechtsgültiger Form 

Hoffnung, daß auch die Bande ſich enger knüpfen übernommen und ſichergeſtellt iſt. Nun wurde 

werden, welche die drei Voller mit einander der zwar der veranſchlagte Betrag der Grunder 

binden zu einem mächtigen Walle, an dem die werbskoſten in Höhe von 1,0% Mk. von 

u n Wegen, die von Oſt und Weit-hevelden Jatereſſenten, in verhältnißmäßig kurzer 

Friſt aufgebracht, indeſſen konnte, nachdem eine 

darauf abzielende Vorlage ſeitens des ſchleſiſchen 

Provinzial Landtages abgelehnt war, ein Garant 

für Tragung der in Wirklichkeit eventuell ent 

ſtehenden Mehrkoſten nicht gefunden werden. 

' Unter dieſen Umſtänden hatte eine Anzahl 

ſchleſiſcher Abgeordneter in der vorigen Seſſion 

des Abgeordnetenhauſes die Abſicht, eine 

N des erwähnten § 2 des Geſetzes 

vom 6. Juni 1888 dahin zu beantragen, daß 

mit der Ausführung der Kanaliſirung der 

oberen Oder begonnen werden ſolle, wenn zu den 

Koſten des Grunderwerbs ꝛc. aus Intereſſenten⸗ 

kreiſen ein Beitrag von 1,600,000 Mk. in 

rechtsgültiger Form übernommen und ſicher— 

geſtellt ſei. Der Schluß der Seſſion unmittelbar 

yon Sal ee vereitelte dieſe Abſicht 

N nd damit die Ausſicht, ſchon in der vorige 

es, als ob noch einmal ein Sonnenſtrahl] Tagung die e de e und 55 

auf das Schmerzenslager des Hartgeprüften Regierung über dieſen Vorſchlag kennen zu 

ſiel. Schon am nächſten Tage war Alles lernen. Vor Beginn der nächſten Laudtags— 

beendet. d 5 ſeſſion war danach auf dem Wege der Geſetz⸗ 
— Die Streikbewegung in Deutſchland gebung nichts zu erreichen. 

und, wenn auch in etwas geringerem Grade, in Bei der großen Wichtigkeit indeſſen. welche 


ziehen, ſich brechen werden. Für die Hauptſtadt 

des deut Volkes werden die kommenden 

Wochen ſich dann ſtiller geſta ten und dieſe Stille 

wird auch kaum unterbrochen werden, wenn in 

der Mitte des nächſten Monats die Kaiſerin 
Friedrich mit der ess en Sophie hierher kom⸗ 

men wird. Auch dieſe ſchwer geprüfte Fürſtin 

hat in ſtitler Einſamkeit Troft für ihr ſchweres 

| Herzeleid geſucht, und wenn fie jetzt wieder ein⸗ 
| mal in das lärmende Leben hineintritt, geſchieht 
es, um der Tochter, die holdem Glücke entgegen 

geht, noch einmal Gelegenheit zu geben, die 

Stätten zu ſchauen, wo ihr der tiefſte Schmerz 

bereitet worden. Ihr haben die letzten Segens⸗ 

wünſche des königlichen Dulders gegolten; als am 

14 Juni v. J. Kaiſer Friedrich der Prinzeſſin 

Sophie in kurzen ergreifenden Worten ſeinen 

F Glückwunſch zum Geburtstag niederſchrieb, war 


Ä 
9 


den übrigen Staaten Europas hat in dieſem die Kanaliſirung der oberen Oder für die ge Aus Straßburg i. E. liegt über die am ſagte: i an Frau Miwbricks Geliebten öffnete, iſt ſehr 
Jahre einen bis dahin nie geſehenen Umfang ſammten oberſchleſiſchen Erwerbskreiſe hat, glaub: geſtrigen Vormittag ſtattgehabte Parade folgender Wir feiern heute Sr. k. k. Apoſtoliſchen | verdächtig; ſie gilt für ränkeſüchtig. 8 
angenommen. Begreiflich, daß dieſe Erſcheinung ten die Intereſſenten die Zwiſchen eit nicht un⸗ weitere telegraphiſche Bericht vor: Majeſtät Geburtsfeſt. Es iſt leider Menſchenloos, er: * 
jeden aufmerkjamen Beobachter zu einem Gegen- genutzt vorübergehen zu laſſen. Der für die ie große Parade vor Ihren Majeſtäten daß ſich nur zu oft in den Becher der Freude Nußtlaud. A 


Petersburg, 2). Auguſt. Betreffs der 
bevorſtehenden Reiſe der kaiſerlichen Familie 
wird in Hofkreiſen nur zugegeben, daß das End⸗ 
ziel Kopenhagen iſt, ſowie daß der Großfürſt⸗ 


ſtande ernſten Nachdenkens geworden iſt und 

viele Gemüther mit Beſorgniß erfüllt hat. Aber 
ö man kann in der Behandlung dieſer Sache nicht 
dringend genug vor Unbeſonnenheit und Ueber⸗ 
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Aufbringung der Grunderwerbskoſten in Breslau |dem Kaiſer und der Kaiſerin iſt bei kühlem der Tropfen herben Wermuths mengt. Blicken 
beſtehende Sonder ⸗Ausſchuß beſchloß, einſtweilen Wetter glänzend verlaufen. Im erſten Treffen wir zurück auf dieſen unſern größten Freuden 
vorläufige Kaufberträge mit den Beſitzern der[ waren 2 Bataillone, im zweiten Treffen 20 tag vor Jahr und Tag, To ſehen wir die Hoff 
in Betracht kommenden Grundſtücke abzuſchließen, Schwadronen, 72 Geſchütze und ein Train nung Oeſterreichs, feines, Vaters Stolz und 
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dem Koller und der Ulanka oberhalb der erſteren 


reglemeutariſchen Beſtimmungen von der Eiſen⸗ 


Beſten 


Thronfolger zu den Kaiſermanövern nach Berlin beiträge für die Delegirten ein wirklicher Nutzen 
geht. Man meint hier, der rujjii be Thronerbe für die Allgemeinheit erwächſt. 

ſolle eventuell die Entſchuldigung ſeines kaiſer⸗ 
lichen Vaters wegen deſſen abermaligen Auf- wiederkehrenden Maßz⸗ und Gewichtsreviſio⸗ 
ſchubs der Gegenviſite überbringen. Gerücht-⸗ nen finden ſich doch immer wieder Mängel vor, 
weiſe flüſtert man hier, der Großfürſt⸗Thron⸗ die entweder die Beſchlagnahme der fehler⸗ 
folger gehe zugleich auf die Brautſchau, doch iſt haften Gegenſtände zur Folge haben, oder mit 
dies im jetzigen Moment wohl durchaus un- Geldſtrafen geahndet werden. Bei einer ſolchen 
wahrſcheinlich. Ueber das kaiſerliche Reiſe- Unterſuchung im 2. Polizei-Revier in neuerer 
programm befindet ſich auch das diplomatiſche Zeit waren ſo viele Gegenſtände als abgenutzt 
Korps vollkommen im Unklaren, nachdem das oder beſchädigt befunden worden, daß heute ein 
anfänglich feſtgeſetzte Programm wieder umge- Handwagen voll nach der Zentralſtation geſchafft 
worfen worden. Es wird erzählt, Herr v. Giers wurde. ö 
habe auf eine diesbezügliche Anfrage beim letzten 
perſönlichen Vortrage aus allerhöchſtem Munde 
eine überhaupt dieſes Thema ablehnende Antwort 
erhalten. 
ſeine finniſche Beſitzung zurückgekehrt. 


Kunſt und Literatur. 
Dr. Otto Kämmels Deutſche Geſchichte 


Das ſoeben erſchienene 1. Heft behandelt den 
erſten Zeitraum der deutſchen Geſchichte: „Die 
deutſchen Stämme im Kampfe mit dem römiſchen 
Weltreich bis 476 n. Chr.“ Schon dieſes erſte 
Heft zeigt eine Reihe von Vorzügen auf, die dem 


Montenegro. 

Cettinje, 20. Auguſt. In Folge der nun 
bereits drei Jahre anhaltenden Mißernte in ganz 
Montenegro herrſchen endemiſche Krankheiten, Buche bald einen Platz in jeder guten Haus⸗ 
welche zu großen Befürchtungen Anlaß. geben. bibliothek ſichern werden. Wir leſen die Kampfe 
Die Regierung iſt bemüht, durch Palliativmittel der Germanen und Römer (bis gegen das Jahr 
ſo viel als moglich den Nothſtand zu lindern. 100 n. Chr.) in durchſichtigſter Gliederung und 

Türkei. in einer Sprache, deren faſt dichteriſche Kraft 

Nach Meldungen aus Konſtantiuopel ver: 


erhebt und begeiſtert. Daun reihen ſich kleine 
ee . er Abſchnitte über Haus und Landwirthſchaft, Hand⸗ 
öffentlicht das türkiſche Sanitäts⸗ Departement eine 
Kundmachung, wonach die Regierung in Folge 


werk, Handel, Handelsſtraßen, das Tagesleben, 

> 4 Stände, Familie und Geſchlecht, Hundertſchaft 

des Umjichgeeifens von Cholera⸗Erkrankungen und Fürſt, Völlerſchaft und Herzog, Königthum, 

mit tödtlichem Ausgange in Bagdad und Baſſora Gefolgſchaft, Volks Verſammlung, Nechtsgang, 

die betreffenden Gebietstheile durch einen Militär- Kriegsweſen, Götterglaube, Goötterverehrung, 

Kordon abgeſperrt und für die dieſen Kordon über Sprache und Geſittung ꝛc. zu einem überaus les 

ſchreitenden Reiſenden eine zehn bis fünfzehntägigef bendigen und eindrucksvollen Geſammtbilde der 
Quarantaine angeordnet hat. ; 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. 


a altgermaniſchen Zuſtände aneinander. In einem 
: Die Abbes| zweiten großen Abſchnitte hören wir von den 
rufung Photiades Paſchas von ſeinem Poſten er inneren Wandlungen und den kriegeriſchen Er— 
folgte, weil derſelbe ſich wiederholt geweigert hat, eigniſſen, die als Vorboten der Völkerwanderung 
nach Konſtantinopel zu reiſen; der Sultan hatte zu betrachten ſind. Ein dritter Abechnitt behan⸗ 
urſprünglich die Abſicht, Photiades den Gouver- delt die Völkerwanderung und die Gründung ger 
neurpoſten von Kreta zu überweiſen. maniſcher Staaten auf römiſchem Boden. Hier 
—ẽẽẽẽẽ.ẽẽẽ—— 5 die fremdartige 1 des Game 
ut 2 5 Attila in ihrer düſteren Größe hervor und als 
Stettiner Nachrichten. Gegenſtück dazu das milde Weſen und Wirken 
Stettin, 22. Auguſt. Sedanfeier. Der des heiligen Severinus, in welchem ſich die ſieg— 
Buchheide-Verein wird in Gemeinſchaft mit dem reiche Gewalt chriſtlicher Selbſtloſigkeit wirkungs⸗ 
Stettiner Turnverein und unter Mitwirkung des voll verkörpert. Das Werk iſt vorzüglich aus 
Sängerchors der Stettiner Handwerker-Reſſourgeſgeſtattet, auf holzfreies Papier gedruckt mit be⸗ 
am 1. September, Nachmittags, in Friedensburgſſonders dazu geſchnittenen Kopfleiſten, der Preis 
anläßlich der Einweihung der von dem Buch- (10 Hefte zu 1 Mark) außerordentlich billig. Es 
heide Verein auf der Friedensburger Fernſicht wird gewiß als Familienbuch im beſten Sinne 
errichteten Schutzhütte und zur Feier des Sedan-[des Wortes deutſche Geſinnung verbreiten und 
tages ein großes patriotiſches Volksfeſt veran- in allen deutſchen Gauen viel Segen ſtiften. 
ſtalten, zu welchem die Vorarbeiten, da das [203] 
Programm ein ſehr umfangreiches ift, von den Aus Offizierkreiſen. Novellen von Karl 
betheiligten Vereinen bereits mit Eifer betrieben Theodor Schultz. Augsburg bei Gebr. Reichel. 
worden. Wir kommen auf das Programm ſpäter Preis 3,50 Mark. Der Verfaſſer, ein gedienter 
zurück. Offizier und in Beſitz eines Namens von gutem 
— Nach einer Kabinetsordre vom 28. Juli] Klang auf literariſchem Gebiet, bietet hier einen 
d. J. find die Feldwebel und Vizefeldwebel, anmuthigen Strauß flott geſchriebener, reizender 
ſowie die im gleichen Range ſtehenden Stabs Novellen, welche theils auf franzöſiſcher Erde in 
hautboiſten, beziehungsweiſe Stabshorniſtenf dem großen Völkerkampfe der Jahre 1870-71, 
und Zahlmeiſteraſpiranten mit Jufanterie-Offi⸗ theils im deutſchen Vaterland ſelbſt ſpielen und 
zierdegen und Portepee neuen Modells zu be- ſo friſch und feſſelnd gehalten find, daß es ihnen 
waffnen. Die genannten Chargen haben den nicht ſchwer fallen wird, denſelben Erfolg zu er⸗ 
fraglichen Degen an einem weißen, beziehungs- zielen, welchen die früheren Publikationen des 
weiſe ſchwarzen Ueberſchnallkoppel zu tragen. — ſelben Autors erreicht haben. [212] 
Die etatsmäßigen R at ih ere 7 
u. ſ. w. haben am Unterärmel als beſonderesß z 8 
Abzeichen außer den breiten noch eine ſchmale Ein gemüthlicher Ehemann. 
Treſſe zu tragen, welche bei dem Waffenrock, Berliner Gerichtscene. 
Een Weib kann mitunter een Engel ſind, 


meine Olle aber, die is et blos for fremde Leite, 
for mir is je der leidije Satan, un ick mechte et 
meinem ärgſten Todfeind nicht wünſchen, dat er 
ſo eenem Drachen zur Jattin hätte. 

Dies war der Schluß der Vertheidigungs 
rede, welche geſtern der des Hausfriedensbruches 
und der Körperoerletzung angeklagte Maurer 
Friedrich Helmer vom Stapel gelaſſen, als ihm 
der Vorſitzende der 91. Schöffengerichtsabtheilung 
den auf obige Vergehen lautenden Eröffuungs— 
beſchluß vorgeleſen. 

Vorſ.: Augeklagter, ich mache Sie gleich zu 
Aufang der Verhandlung darauf aufmerkſam, daß 
es für Sie ſehr dienlich iſt, wenn Sie ſich aller 
faulen Ausreden enthalten. Man kennt Sie ſchon. 
Bereits zum zweiten Male ſtehen Sie heute 
wegen Mißhandlung Ihrer Frau vor den Schran- 
ken des Gerichts; Sie ſcheinen mit Ihrer zweiten 
Gattin eben ſo ſchlecht auszukommen, wie mit 
Ihrer erſten, die ſich von Ihnen ſcheiden ließ. 

Angekl.: Det ſchtimmt ausjezeichnet, ver- 
ehrter Herr Jerichtshof! Bei mir bewahrheitet 
ſich det Sprichwort: „Et kommt niemals nichts 
Beſſeres nich nach.“ Ick möchte nur befürworten, 
dat meine Erſchte jejen die Zweete een reenet 
Waiſenmädchen war. Ick ſage Ihnen, meine 
Olle hat mehr Haare uff de Zähne, wie'n fran— 
zöſchet Karnickel uff de Pelle. 

Vorſ.: Mag es nun ſein wie es will, es 
ſteht durch die Ausſagen bereits vereideter Zeugen 
ſo viel feſt, daß Sie ein unausſtehlicher Menſch 
find, mit dem ſelbſt ein Engel vom Himmel nicht 
auskommen könnte. Sie ſollen, wenn Sie be 
trunken ſind, gegen Ihre Frau der reinſte Wü⸗ 
therich ſein. 0 

Augekl.: Wat, ick betrunken? Nee, ſo wat 
lebt nich! Nich eenmal an meinem Jeburtstage, 
der jewiſſermaßen mein beſter Feſttag is, jieße 
ick zu ville hinter de Binde. Betrunken?! Juter 
Jott, det nennen de Leite betrunken, wenn man 
mal eenen Kleenen weg hat. Von een paar 
Jroße mit Morgenroth mang wird man nich be— 
trunfen, Herr Jerichtshof, da jehört ſchon een 
Bisken mehr dazu, bis man wie'n aujeſchlagener 
Ochſe in Ninuuſſein liejen bleibt. Det is bei 
mich betrunken — andert aber nich; ſo lang ick 
noch krauchen kann, hab ick höchſteus Genen weg. 


auf dem Aermeltuch, bei dem Attila unterhalb 
der breiten Treſſe — und zwar bei dem Leib⸗ 
Garde Huſaren- Regiment unter Fortfall der 
Borte — anzubringen tft. 

— Wir machen unſere Geſchäftswelt darauf 
aufmerkſam, daß namentlich bei Aufgabe von 
Stückgütern allgemeine Inhaltsbezeichnung, 
wie „Metallwaaren“, Kolonialwaaren“, „Oele“, 
„Eſſenzen“, „Drogen“, „Marktgut“, „Stückgut“, 
„Düngemittel“, „Stoffe“ ꝛc. unzuläſſig ſind. 
Die Güterexpeditionen haben Anweiſung, Fracht⸗ 
briefe mit derartigen allgemeinen Inhaltsbezeich⸗ 
nungen zurückzuweiſen und ſtreug darauf zu hal 
ten, daß die Verſender das Gut et ſeiner Na⸗ 
tur entſprechend jo genau bezeichnen, daß Zweifel 
über die Art der Tarifirung, ſowie über die 
etwa anzuwendenden reglementariſchen Beſtim— 
mungen nicht entſtehen konnen. — Frachtbriefe 
mit der Inhaltsbezeichnung „Kurzwagren“ wer 
den von jetzt ab wieder zur Annahme zugelaſſen, 
fofern der Verſender die Anwendung ermäßigter 
Tarifſätze nicht beauſprucht und durch Vermerk 
im Frachtbrieſe erklärt, daß die bezügliche Sen 
dung keinen Gegenſtand enthält, welcher nach den 


bahnbeförderung ganz ausgeſchloſſen oder nur 
bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſen iſt. 
Die Bezeichnung „Manufakturwaaren“ iſt zus 
läſſig. : 

— Obwohl die Witterung geſtern nicht ſehr 
war, hatte ſich das im Konzerthaus 
veranſtaltete, Monſtre Konzert zum 
des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem 
Koffhäuſer doch eines überaus zahlreichen Be 
ſuches zu erfreuen, denn mehr als 1200 Perſonen 
hatten ſich eingefunden, um den wirkſamen 
Konzertvorkrägen der vier Militär-Kapellen zu 
lauſchen. Die Bruttoeinnahme des Konzerts be 
trug 621,50 Mark. 

* Um den Mitgliedern möglichſt viel zu 
bieten und ihnen in der gewählten Gemeinſchaft 
das veben recht angenehm zu machen, beeilen ſich 
Vereine und Korporationen noch vor Thores 
ſchluß, dem Himmel einen ſchönen Tag abzu 
ringen, an dem ſie ſich insgeſammt im Freien 
beluſtigen konnen. Der heutige Tag gehört zu 
nächſt den feiertagsloſen Gaſtwirthen hieſiger 


günſtig 
garten 


Stadt, die bereits mit Muſik und Fahne zeitig Vorſ.: In der Klaſſifizirung derartiger 
auszogen, um auf dem „IJulo“ auch einmal den Zuſtände ſcheinen Sie eine ſonderbare Auf— 


faſſung zu haben, die Zeugen gehen von einer 
anderen aus. 

Angekl.: Zeujen, wat Zeujen? Een Menſch, 
der hinter meinem Buckel mit meiner Ollen an- 
bandelt, der is for mir mein Lebtag noch nich 
maßgebend geweſen, Ick mechte bitten, mir die 
jeehrte Jeſellſchaft vorzuſtellen. Is et vielleicht 
der Portieh, oder de olle Müllern, die Beede uf 
den Korridor ſchtehen? 

Vorſ.: Das werden Sie ſchon ſehen; wenn 
Sie die Ihnen zur Laſt gelegten Thaten nicht 
eingeſtehen wollen, dann werden wir die Zeugen 
vernehmen. Wie ſteht's, haben Sie Ihre Frau 
am 13. Juli mit einem Stocke mißhandelt, und 
ſind Sie dann mit Gewalt in die Wohnung des 
Portiers gedrungen, wohin ſich Ihre Frau ge⸗ 
flüchtet? 

Angekl.: Ick ſehe ſchon, die janze Jeſchichte 
is eene Komedije von Mißverſtändniſſen, un ick 
fühle mir veranlaßt, jenügendet Licht mang det 
Duſtere zu bringen. Alſo von wejen der Miß—⸗ 
handlung mit'n Schtock mechte ick dem verehrten 


Herrn zu ſpielen. 

Die „Arbeiterpartei im dieſſeitigen 
Polizeibezirk hat mit ihren auswärtigen „Wan⸗ 
derlehrern“ wenig Glück, obgleich ſie mit der 
ihr eigenen Geſchicklichleit den Kern der Sache 
bei den Einladungen in talentvoller Weiſe zu 
verkleiden weiß, in der Ueberzeugung, daß ſie 
von ihren Geſinnungsgenoſſen deshalb auch richtig 
verſtanden wird. Auch in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Maurergewerkſchaft auf dem „Bock“ 
erſchienen die öffentlich angekündigten „Refe— 
renten“ nicht, angeblich aus dem Grunde, weil 
bei ihrem Erſcheinen ein polizeiliches Verbot 
befürchtet wurde, in Wirklichkeit wird den 
leitenden Perſonen dieſe Vermuthung an kom— 
petenter Stelle wohl mit überzeugender 
Sicherheit eingeimpft worden ſein. Die 
ahlreich Anweſenden fanden reichlichen Er⸗ 
2 ſür den erlittenen Verluſt in der erurthei⸗ 
lung des „Antiſemitismus“, der ſich urplötzlich 
mißliebig gemacht hat, obgleich er faſt mit der 
Arbeiterpartei Arm in Arm nach ein und dem⸗ 
ſelben Ziele marſchirte. Es wird im Laufe des 
Winters fleißig gearbeitet werden müſſen, wenn 
die Pariſer Kongreß⸗Beſchlüſſe im nächſten Früh 
jahr zur Geltung kommen ſollen. Fortwährende 


Störungen, wie in letzter Zeit, können die vor eene mit meinem gelben Schpanier runter, un Käſtchen. 


Herr d. Giers it, geſtern wieder auf (10 Hefte zu 1 Mark, Dresden bei Karl Höckner). 


Herrn Jerichtshof fragen, wat Se wohl mit Gretchen im „Fauſt“ gegenüber. 
eenem Weib dhun dhäten, det ſich von ihre Kiche Margarethe den Schrank geöffnet, da fand ſie 
abkehrt, un ſich mang de Pulletik miſcht? Ick mit einem weit über die Abſicht des Dichters 
konnte mich nich anders helfen, ick wichſte ihr hinausgehenden 


ü 
Inade 


ö Karbholz geſchoſſen wie'n Karnickel, aber 
ie 2 rwe * ſo dacht ick bei mich: „Schtrafe muß ſind, wenn 
Trotz der von Zeit zu Zeit regelmäßig du et ihr eenmal hinjehen läßt, pullitiſirt ſie feſte auf.“ Auch der folgende Vers: „Was iſt das? 


weiter, un ſo is et det Beſte, du jibſt ihr Eene 
mit's Rohr, det is je ſchon jewöhnt, un Bange 
kriegt je denn doch.“ Det ſe deswegen jleich 
Mord ſchreit un zu de Portiehs rennt, det is 
eenfach eene Jemeinheit. Det Weib hat ſchon 
jar Manche mit's Rohr abgekriegt un iſt doch 
nich geloofen, warum denn jerade jetzt? Se 
wollte ſich eenfach „ehmanncepiren,“ aber damit 
kam ſe bei mich ſchlecht an, denn noch hab ick, 
Jott ſei Dank, de Hoſen uf de eijenen Beene un 
laſſe je mich boch jo leichte nich wegnehmen. 
Nu kommt der zweete Punkt. — Hat ſo een Fa 
— Herrjott, nu hätte ick dem Ochſen balde be⸗ 
leidigt! — hat der Mann, wat der is, der ſich 
Portjeh ſchimpfen läßt un ſo dämlich is, det er 
nich eenmal den Hof reine fejen kann, hat der 
det Recht, een fahnenflüchtiet Weib ufzunehmen 
un den uf ſeinem Rechte ſchtehenden Ehemann 
de Dhüre vor de Neeſe zuzuſchmeißen? Jeehrter 
Herr Jerichtshof, ick habe bei Verſammlungen 
ſchon jar manche Rede jeredet un weeß janz jut, 
wat een Hausfriedensbruch ſind dhut. Man muß 
dreimal ufjefordert werden un nich jehen, det is 
Hausfriedensbruch. Wenn ick mir aber blos een⸗ 
mal uffordern laſſe, un dann de Dhüre inhaue, 
um mich mein kirchlich anjetrautes Weib raus 


zuholen, det is unmeglich een . Kaiſerin. 
I 


Ick bitte mir daher von alle beeden Anklagen 


freizuſprechen, denn ſonſt bin ick jezwungen, bis einigen 


an't Kammergericht zu jehn.“ 


Ausruf: „Es iſt doch wunderbar! Was mag 
wohl drinne ſein? Ich denke wohl, ich mach' es 


Gott im Himmel! Schau“, gab einer großen, 
aber nicht mehr ſo freudigen Ueberraſchung 
Ausdruck, deun es lächelte ihr oben auf dem 
Schmucke nur das Bildniß des Mephiſto 
höhniſch entgegen. Verſtimmt ſchob ſie es bei 
Seite. Schon während der letzten Verſe aber 
war aus dem geöffneten Käſtchen ein unheimliches 
Schnurren und Brummen gedrungen, und kaum 
hatte Gretchen daſſelbe vor den Spiegel geſtellt 
und ſich zu ſchmücken angefangen, ſo ertönte 
plötzlich die Melodie des „O, du lieber 
Auguſtin, Auguſtin, Auguſtin. Maßloſes 
Entſetzen ließ die Arme zuerſt erſtarren. Dann 


ſchlug Mephiſto's Opfer raſch den Deckel des 
Kaſtens zu und ſuchte mit zitternder Stimme 


den Monolog wieder au zunehmen, aber umſonſt. 
Unerbittlich quiekte die Doſe ihren „lieben 
Auguſtin“ dazwiſchen, und als ſie nach einer 
Pauſe gar noch anfing „Mädle, ruck, ruck, 
ruck an meine grüne Seite“, da gab's kein 


Halten mehr. Ein brauſendes Gelächter erhob 
ſich vor und hinter der Bühne, der oberſte Rang 
begann die Melodie mitzujohlen, und über das 
ohnmächtige Gretchen jan langſam der Vorhang 
hernieder. 

— Ein Tſcherkeſſenkleid fü; die ruſ⸗ 
Eine tſcherkeſſiſche Fürſtin, 


Tſchingis Khan Guſſarowa, überreichte vor 
Tagen der ruſſiſchen Kaiſerin ein 
tſcherkeſſiſches Nationalkoſtüm. Die Be 


Der Gerichtshof ließ es jedoch auf die „Dro- ſchreibung der Toilette dürfte unſere Damen 


hung“ des Herrn Helmer ankommen. Da das 
Geſtändniß des Angeklagten die ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen vollſtändig erwies, ſo ward er 
unter Verzichtleiſtung auf eine weitere Beweis⸗ 
aufnahme und mit der Hinzufügung einer An⸗ 
klage wegen Sachbeſchädigung zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. 

Bong, Herr Jerichtshof, murmelte der An⸗ 
geklagte finſterer Miene, als er nach Schluß der 
Verhandlung den Gerichtsſaal verließ; nu zwin- 
gen Se mir wirklich, ooch noch jejen Sie vorzu⸗ 
jehen. Aber Recht muß Recht bleiben, un wejen 
meiner Ollen brummen?! Nee, det dhu ick uf 
keenen Fall nich. Uf Wiederſehen, Morjen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Karbon⸗Natron⸗Oefen, die 
während des letzten Winters in mannigfache 
Aufnahme gekommen ſind, ſind im hygieniſchen 
Inſtitut des Herrn Geheimrath Koch zu Berlin 
auf deſſen Veranlaſſung einer höchſt ſorgfältigen 
Unterſuchung unterzogen worden. Dieſelbe hat 
ein Reſultat ergeben, das die Benutzung der 
Oefen im Intereſſe der Geſundheit nicht rath 
ſam erſcheinen läßt. Der Befund war folgen— 
der: die Karbon-Natron⸗Oefen entwickeln jo viel 
Kohlenoxyd, daß man in geſchloſſenen Räumen 
von einer Größe bis zu hundert Kubikmetern in 
dem ganzen Raume das giftige Gas nachzu— 
weiſen im Stande iſt. In der Nähe des Ofens, 
ſowie von der Roſthöhe aufwärts im ganzen 
Raume iſt das Kohlenoxyd in ſolcher Konzen 
tration vorhanden, daß es binnen wenig Minuten 
Mäuſe zu tödten im Stande iſt. Die Au 
bringung eines Gummiſchlauches in der Abſicht, 
die Verbrennungsgaſe nach außen zu leiten, iſt 
bei der unzweckmäßigen Konſtruktion das Gas 
ohne jeden Einfluß auf die oben erwähnten That⸗ 
ſachen. — Die Heizvorrichtung muß daher als 
eine das Leben und die Geſundheit im hohen 


Grade gefährdende, unbedingt verwerfen werden. D 
Ueber die Ballonfahrt zweier Offiziere 


der Luftſchiffer⸗Abtheilung, welche am 15. d. in 
Gegenwart des Chefs des öſterreichlſchen General 
ſtabes, Feldzeugmeiſters von Beck, hier ihre 
Fahrt angetreten hatten und bei Landsberg a. W. 
landeten, berichtet von dort die „Neum. Ztg.“ 
Folgendes: Am Donnerſtag Nachmittag gegen 
4½ Uhr ging in der Nähe unſerer Stadt, auf 
den Lorenzdorfer Wieſen, jenſeits der Warthe, 
ein Ballon der Luftſchifferabtheilung nieder. Die 
Landung war nicht ganz ungefährlich, da ſich 
Pappeln in der Nähe des Ankerplatzes befanden. 
Perſonen, welche auf der Warthe geangelt hatten 
und von der Abſicht der Inſaſſen des Ballons, 
landen zu wollen, verſtändigt worden waren, 
ſowie die ländlichen Beſitzer der dortigen Gegend 
Guſammen 6 Perſonen) leiſteten bereitwilligſt 
die erſte Hülfe. Die beiden Luftſchiffer, Lieute⸗ 
nant Grohs von der Luftſchiffer Abtheilung und 
Lieutenant Wittich vom Infanterie Regiment 
Nr. 138 (Straßburg i. E.) waren Mittags 1 Uhr 
von Berlin aufgeſtiegen und in öſtlicher Rich 
tung fortgetrieben worden. Als die Luftſchiffer 
in die höheren (kälteren) Luftſchichten gelangten, 
hatten ſie bei empfindlicher Kälte mehrere Male 
mit Schneeſtürmen zu kämpfen. Schnee und 
dicht fallender Regen durchnäßten ihre Kleider 
vollſtändig. 

— Von einem recht ſeltſamen Kranken 
wird aus dem Orte Kotowka, Kreis Neu Mos 
kau, berichtet. Eines Tages verbreitete ſich die 
Nachricht von dem Auftauchen eines tollen Hun⸗ 
des in dem Städtchen. Mit Heugabeln und 
Dreſchflegeln bewaffnet, zog das Volk gegen das 
unglückliche Thier los, ſchlug es todt und ließ es 
drei Tage lang unverſcharrt im Freien liegen. 
Der Beſitzer des Platzes, auf welchem das 
Lynchgericht ſtattgefunden, trug ſchließlich ſeinem 
Hausdiener auf, den Kadaver zu verſcharren, 
was dieſer auch mit aller denkbaren Vorſicht To- 
fort ausführte. Aus einem Strick hat er eine 
Schlinge gebildet und den todten Hund damit 
nach dem bereitſtehenden offenen Grab gezerrt, 
ohne das Thier auch nur ein einziges Mal be⸗ 
rührt zu haben. Nichts deſto weniger bildete 
ſich der arme Menſch ein, angeſteckt worden zu 
ſein und lief zu einem im Orte bekannten Zau⸗ 
berer, der ihm mit einer Ahle unter der Zunge 
einige unſchuldige Bläschen aufſtach und ihm 
eine abſcheulich ſchmeckende dunkelbraune Flüſſig⸗ 
keit zu trinken gab. Der darauf von der Herr⸗ 
ſchaft des Hausdieners geholte Arzt fand bei ihm 
in der That alle Symptome der Waſſerſcheu⸗ 
krankheit vor und ſelbſt die entſetzlichſte Angſt 
vor Waſſer fehlte nicht. Drei Tage darauf ſtarb 
der Unglückliche bei vollem Verſtande, nachdem 
er vorher freiwillig und gern einige Glas 
Waſſer getrunken hatte. Da auch die Hunde⸗ 
wuthkrankheit bei Menſchen nie von ſelbſt ent- 
ſteht, und nur ausſchließlich durch den Biß 
eines tollen Hundes hervorgerufen werden kann, 
fo liegt hier ein eklatanter Fall von Auto⸗ 
ſuggeſtion vor, der die Beachtung aller Aerzte 
verdient. 

— (Mephiſto's Rache.) Unter dieſer Spitz⸗ 
marke veröffentlicht die „N. Zür. Ztg.“ fol 
gendes „Kouliſſendrama“: Der Charakter 
ſpieler und die jugendliche Liebhaberin einer 
Provinzbühne hatten ſich heftig gezankt. Drei 
Tage ſpäter traten ſie ſich als Mephiſto und 
Eben hatte 


Jubelſchrei das verborgene 
Daſſelbe beſaß nämlich einen unge— 


bezeichneten geiſtigen Errungenſchaften innerhalb det dhat ick detwejen, weil ick ihr nich wehe dhun wöhnlichen Umfang, weshalb ſie darin irgend 


der Partei nicht gut verpflanzen, was durchaus wollte. Hätt ick ihr ene Backpfeife mit meine eine zarte Aufmerkſamkeit eines neuen Verehrers 
nothwendig iſt, damit für die geſammelten Geld ſchweren Hände runterjehauen, dann wär fie ohne vermuthete. Höchſt natürlich klang daher der 


Sa 


* 


wohl intereſſiren. Das Koſtüm hat folgende 
Beſtandtheile: Die Mütze, nach Art eines ſpitz 
zugehenden Helms, iſt aus goldgeſticktem, ſchwarzem 
Sammet, und deren Rand mit breiter Silber 
borde eingefaßt, der untere Saum derſelben mit 
kleinen, goldenen Knöpfen beſetzt. Der Kopfputz 
iſt mit weißer goldig glitzernder Seidengaze 
umhüllt. Der aus Sammet gefertigte Beſchwet 
(Halbrock), hellgranatfarben, mit kurzen Aermeln 
und mit lilafarbenem Fay gefüttert, iſt über und 
über goldgeſtickt; beide Seiten der Korſage, die 
mit glänzenden Borden benäht und halbmond⸗ 
förmig ſind, ſind mit ſternförmigen, ſilbernen 
Knöpfen beſetzt, an denen goldene Quaſten und 
Türkiſe angebracht ſind. Die kurze, hellblaue 
Atlasjacke mit goldgeſtickten Feldern iſt ringsum 
mit goldenen Borden benäht und wird auf der 
Bruſt von 23 Paar ſilbernen, vergoldeten 
Hälfteln, die von mehr als einem Zoll Länge 
und mit Türkiſen beſetzt, zuſammeugehalten. 
Der Rand des Beſchwets und der Jacke iſt mit 
ſilbernen Schlingen (Maſchen) garnirt. Die 
geſchlitzten Aermel, die beſonders an der Jacke zu 
befeſtigen, ſind mit durchbrochenen türkiſen⸗ 
beſetzten Goldfranſen garnirt. Das roſafarbene 
Atlashemdchen, ringsum von Silberborden ein— 
gefaßt, trägt vorn, ebenſo wie auf den weiten 
Aermeln, kleine Blumenſtickereien, die mit 
Silberlahn eingefaßt ſind. Granatfarbener 
Sammet ſchimmert durch die Goldſtickerei des 
Gürtels durch, der durch breite, vergoldete 
Silberſchnallen von, herrlicher, durchbrochener 
Arbeit zuſammengehalten wird und ſtellenweiſe 
mit großen Türkiſen beſetzt iſt. Die Schnallen 
werden durch ſilberne Nadeln in Halbmond und 
Sternform geſchloſſen; zu beiden Seiten des 
Schloſſes befinden ſich durchbrochene Halbmonde 
mit Sternen. Die tſcherkeſſiſchen Beinkleider 
von kremefarbenem, geſtreiftem Atlas ſind jilber- 
geſtickt. Die ponceaufarbenen Saffianſchuhe ſind 
mit Silberſchnur auf weißer Unterlage geſchmückt. 
Di Palmenbolz gefertigten Stelzen find 


00 n und mir Schwan 0 
und Vergoldung von ſeltener Arbeit geziert. 
Das geſammte Koſtüm iſt in hohem Grade 
prächtig, originell und koſtbar, von alttſcherkeſſiſcher 
Facon und faſt ausſchließlich eine Arbeit der 
Fürſtin Tſchingis Khan. Das Koſtüm war in 
heliotropfarbenen Atlas eingeſchlagen, der, ringsum 
von Silberſtickerei eingerahmt, die Krone und 
Initialen der Kaiſerin trägt. 


BVörſen⸗Berichte. 


Stettin, 22. Auguſt. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 17° Reaumur. Barometer 27“ 
10“ Wind SW. 

Weizen wenig verändert, 
loko 173180 bez, per Auguſt —, per Sep⸗ 
tember-Oktober n. W. 184 B., 183,5 G., 
per Oktober-November n. Uſ. 185 B. u. G., 
per November Dezember 186,5 B., 186 G., 
per April Mai 189,5 B., 189 G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 
alter 147—152 bez., neuer 153-157 ½ bez., 
per Auguſt —,—, per September Oktober u. Wi. 
156,5 —157,5—157,25 bez, per Oktober Novem⸗ 
ber 158 —158,5 bez., per November⸗Dezember 
159—159,5 bez., per April Mai 162,0 B., 
162 G. 

Gerſte loko neue 140 —160 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. foto pomm. alter 
150155 bez., neuer 142—148 bez. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. f 

Rüböl feſter, per 100 Kgr. loko o. F bei 
Kl. 71 nom., per Auguſt 70 B., per Sem 
tember Oktober 68 B., per April - Mai 
64 B. . 

Spiritus matter, per 10,00) Yiter % 
loko o. F. Wer 35,6 bez., do. 50er 55,2 bez., 
per Auguſt⸗September 70er 34,5 B., per Sep⸗ 
tember 7er 34,5 B., per September Oktober 
70er 34,3 B., per Oktober November 7er 
—— per November-Dezember 70er —.— 

Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 22. Auguſt. Weizen per September 
Oktober e M., per 5 
192,00 M., per April⸗Mai 196,00 M. 

Roggen per Sept. Okt. 159,75 100,29 M, 
per Oktober ⸗November 162,0) Mi., per April 
Mai 166,00 M. 2 
. NRüböl per September: Oktober 66,80 Mk., 
per April⸗Mai 63,20 M. 4 
Spiritus lofe 5er 50,10 M., lolo TOer 
36,30 Mk., Auguſt September Ver 35,60 Mk., 
September Oktober 70er 34,00 Mk. 
afer September Oktober 147,25 M. 
etroleum Auguſt 23,0 M. 
London. Wetter: regneriſch. 
—— ũ— — . — — — nun in. nennen 


Berlin, 22. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 


24,55 
203,15 
169,05 


per 1000 Klar. 


5 1% 104/25 London kurz 
91 20% 105,20 do. lan 
a X Anfterdam Pa 
Paris kurz 


Preuß, Conſols 
do. do. 
Pomm. Pfandbriefe 3 % 101,90 
Italieniſche Reute 93,70% 


Ungar. Goldreute 85,60 Belgien kurz 51,055 
Numän. 188 ler amort. Bredow. Gemtent⸗ Fabr. 152,00 

Nenne 97,0 Stctt. Bulc.⸗Act. I. itt. B. 164, 
Serviſche 5% Meute 85,40 Stett.Bulc.- Priorität. 107,25 


Neue Dampf⸗Comp. 
(Stettin) 155,50 


Ultimo-Courſe: 


Muff. I. rient.⸗Aul. 65,40 
do. Boden⸗Credit 4% 97,20 
do. Anl. von 1884 — 


do. de. von 1880 91,9% a 4 
Deſterr. Banknoten 171,65 (DTisconto-Commandit . 5 
Muff. Vanknot. Caſſa 2185 Fan Credit en 
do. do. Ultimo 212,75 rauruhlltte „ 
Nal.-Pyp. rer. . 5% —— | Bora, Unten St.-Er 6% A 
do. (110) 4% 107,00 Oste reub. Sudbahn 105, 
do. 110) 4% 104,50 Mactendurg⸗ Mia ka- Fa 
do. (1% 4% 0% bahn 18. 
KSA. 40% en Mainzerbabt 123,0 
I. Emiffion . - 95,90 Lombarben a 1 
Petersburg kurz 211,60 Frauzoſen Bi 


| 


* 

Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht . 
Kornzucker exel., von 92 Prozent —.—, Kornzucker 
excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 75° 
fein Rendement —,—. Geſchäftslos. fein. Brod⸗ 
raffinade —,—, Brodraffinade —,—. Gem. Naf⸗ 
finade II. mit Faß —,—. Gem. Melis J. mit 
Faß 31,75. Ruhig. Rohzucker 1. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 18,00 B., per 
Oktober 15,20 bez., 15,30 B., per November⸗ 
Dezember 14,40 G, per Januar⸗März —.—. 
Geſchäſtslos. 

Hamburg, 21. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 74, per September 74, per 
Dezember 74%, per März 1890 74 
Behauptet. 
Samburg, 21. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
17,75, per Dezember 14,52 ½, per Februar 
14,57½, per Mai 14,57½. Ruhig 


Amſterdam, 21. Auguſt. Getreide- 
markt. Weizen auf Termine niedriger, 
per November 197, per März 202. Roggen 
loko höher, auf Termine geſchäftslos, per Okto⸗ 
ber 129—130—131—132—131, per März 136 
bis 1377-138. Naps per Herbſt — Rüböl 
loko 34½, per Herbſt 33, per Mai 33. 
Amſterdam, 21. Auguſt, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen, niedriger. 
per März November —.—, per März —,—. 
Roggen höher, per Oktober 131, per März 
138. Rüböl loko 34½, per Herbſt 33, per 
Mai 33. Raps per Herbſt —,—. 

Amſterdam, 21. Auguſt. Java Kaffee 
good ordinary 52½. 

Amſterdam, 21. Auguſt, Nachmittags + Uhr. 
Bancazinn 54½. 

Antwerpen, 21. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
10 Minuten. Petroleum markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 177 bez., 
18 B., per Auguſt 177, B., per Septem⸗ 
ber 17°], bez., 179, B., per September-Dezem⸗ 
ber 18 B. Ruhig. 

Paris, 20. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88% (Schlußbericht) matt, loko 
45,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 66,50, per September 
44,30, per Oktober-Jauuar 39,50, per Jauuar⸗ 
April 39,30. 

Paris, 21. Auguſt, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Auguſt 22,75, per September 22,80, 
per September-Dezember 23,10, per November⸗ 
Februar 23,10. Roggen ruhig, per Auguſt 
13,75, per November-Februar 14,25. Mehl 
ruhig, per Auguſt 54,25, per September 54,10, 
per September-Dezember 53,60, per Novem⸗ 
ber- Februar 53,50. Rüböl ruhig, per Auguſt 
67,50, per September 67,50, per September⸗ 
Dezember 68,0, per Januar April 68,00. 
Spiritus feit, per Auguſt 39,75, per 
September 40,25, per September Dezember 
40,75, per Januar April 41,00. — Wetter: 
Regnueriſch. 

Paris, 21. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
ruhig, per Auguſt 67,50, per September 67,20, 
per September Dezember 68,00, per, Januuar⸗ 
April 68,00. Mehl ruhig, per Auguſt 54,20, 
per September 54,10, per September Dezem— 
ber 53,60, per November-Februar 53,50. Spi 
ritus ſeſt, per Auguſt 39,70, per September 
40,20, per September Dezember 40,70, per 
Bare, 21. Auguſt, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 30 Points Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 
7000 Sack, Recettes. j 

Leith, 21. Auguſt, Nachm. (Getreide- 
markt.) Sämmtliche Artikel ruhig, aber ſtetig. 

Gindgo.v, 21. Auguſt, Vorm. Roheiſen. 
(Anfangsbericht.) Mixed numbres warrants 
45 Sh. 11 d. Ruhig. 


Newyork, 21. Auguſt, ormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line certi- 
ficates per September 99. Weizen per De- 
zember 867/86. k 

Newyork, 21. Auguſt. Wechſel auf London 
4,84½. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates — D 98, C. Mehl 
2 D. 90 C. Rother Winter Weizen 
— D. 361, C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 84 C. per September — D. 34, C., 
per Dezember — D. 87 C. Getreide⸗ 
fracht 4½ Mais 44. Zucker 6. 
Schmalz loko 652. Kaffee lolo ſair 
Rio Nr. 3 18½. Kaffee per September ord. 
Rio Nr. 7 15,07. Kaffee per November rd. 
Rio Nr. 7 15,15. Weizen (Anfangskours) per 
Dezember 867/35. N 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 21. Auguſt. Das Hauptgebäude 
der Kölner Baummwolkjpisterei Aktien⸗ 
geſellſchaft, worin die Vorräthe an Baum wolle 
und Zwirngern ſich beſinden, iſt bis auf die 
Umfaſſungsmauern ausgebrannt. Der über⸗ 
wölbte Fabrikationsraum iſt intakt geblieben. 
Der Betrieb iſt ungeſtört. Laut „Köln. Volksztg.“ 
beläuft ſich der Schaden auf 40 .50,000 Mart, 
woran 12 Verſicherungsgeſellſchaften betheiligt 
ſind. 


Paris, 21 Auguſt. Aus Oran wird dem 
„Petit Journal“ die Verhaftung eines ge⸗ 
wiſſen „Johann Jakob Langhaus Graf 
von Courten“ gemeldet, welcher eingeſtanden 
haben ſoll, im Auftrage des baieriſchen Kriegs 
miniſters gegen ſeſtes Gehalt Pläne in Marokko 
und Algier aufgenommen zu haben. Langhans 
ſei aus der Schweiz gebürtig, er ſoll eingeſtanden 
haben, ſchon dreimal wegen Betruges in der 
Schweiz beſtraft worden zu ſein. 
Koffern fanden ſich angeblich optiſche, photogra⸗ 
phiſche und Meſſungs⸗Inſtrumente, ſowie mehrere 
verſchiedene Milet e eine deutſche 
Chiffre Schrift und ſchriſtliche Aufzeichnungen 
über Marokko. 5 
London, 21. Auguſt. Wie Nachrichten aus 
Sanſibar melden, hat der Sultan die vorjährigen 
Jolleinnahmen im britiſchen Küſtengebiet als 
aſis für die fünftige, von der britiſch oſtaf ri 
kaniſchen Geſellſchaft zu entrichtende Zollpacht 
angenommen. f 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

London, 22. Auguſt. Die „Times“ ſagt, 
der Empfang des Kaiſers in Straßburg beweiſe, 
daß die Stimmung des Elſaß zu Gunſten des 
Kaiſers und der Ordnung der Dinge durch 
Deutſchland bereits weſentliche Fortſchritte ge— 
macht habe, und daß die Bevölkerung große 
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Entrüſtung gegen denjenigen bekunden dürfte, 
der verſuchte, das beſtehende Verhältniß aufzu⸗ 


löſen. f 


'ormittags 10 Uhr. 


In ſeinen 


} 


